
 

 

Resolution des Stadtrats der Großen Kreisstadt Dinkelsbühl 

 

Mit großer Sorge beobachten wir, dass innerhalb des Klinikverbunds ANregiomed der Erhalt 

des Krankenhauses in Dinkelsbühl (und Rothenburg) auf den Prüfstand gestellt wird. 

 

Wir verkennen nicht, dass die Rahmenbedingungen auf Bundes- und Landesebene extrem 

schwierig sind und dass die Notwendigkeit zur Reduzierung eines für 2024 erwarteten 

Defizits von 32 Mio € Veränderungen erfordert.   

 

Wir fordern trotzdem, dass gerade die Krankenhäuser im ländlichen Raum gestärkt werden 

bzw. als Häuser der Grund- und Regelversorgung erhalten bleiben.  

Nach den Schließungen der Krankenhäuser in Wassertrüdingen und Feuchtwangen ist das 

Dinkelsbühler Krankenhaus die einzige Klinik, die neben der Stadt auch den Altlandkreis 

Dinkelsbühl und die angrenzenden Ortschaften versorgen kann. Dazu gehört auch eine 

ständig verfügbare Notfallbereitschaft. Es kann nicht angehen, dass durch deren Schließung 

oder Einschränkung in Dinkelsbühl nur noch eine zeitlich begrenzte Möglichkeit für Notärzte 

besteht, die Klinik anzufahren. Wir brauchen dafür auch die Operationssäle und die 

Anästhesie! 

 

Mehr als 14.000 Unterschriften zum Erhalt der Krankenhäuser in Dinkelsbühl und 

Rothenburg wurden innerhalb eines Monats gesammelt. Dieses Anliegen unterstützen wir 

als Stadtrat nachdrücklich. 

 

Wir fordern alle auf, die am Entscheidungsprozess beteiligt sind, sich für den Erhalt der 

Krankenhäuser in Dinkelsbühl und Rothenburg als vollwertige Krankenhäuser einzusetzen! 

Der ländliche Raum ist in der medizinischen Versorgung ohnehin benachteiligt. 

Schließungen oder Leistungseinschränkungen gefährden Leben und Gesundheit der 

Menschen, die weit entfernt von größeren Städten wie Ansbach, Nürnberg oder Würzburg 

wohnen. 


